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Bürgerrechtsverleihungen.DiegesternaugegebeneNotizüberBürgerrechtsver-¬
leihungenberuhtaufeinemIrrtum ;es ist nämlichnuranfolgendeBewerber
das Bürgerrechtverliehen worden :Leopoldstadt :Karl Bernardi ,Geschäfts¬
leiter ,FriedrichMichawitz,Inkassant (GR .Jung ) .Nieden :AloisHolzer,
Fleischhauer ;GottløiebWindisch ,Glasermeister( GR. Breuer ) .Margarethen:
FranzStrnad ,Kleidermacher( GR,Roth ) .Mariahilf :LeopoldEttmayer ,Appreteur;
Philipp Wist ,Schuhmacher ( GR. Paulitschke ) .XAlsergrund :Rudolf
Gröschl ,Tapezierer ;LudwigPölzer ,Hufschmied ;Franz Bem ,Hausbesitzer ;
Georg Thomas ,Fleischselcher ;Franz Aigner ,Buchdruckereibesitzer ;Matthias
Machatschek ,Silberarbeiter ;Josef Wetscher ,Schlossermeister ( GR .Partik ) .
Meidling :AndreasBraunstingl ,Kammacher( GR. May) .Budolfsheim:Leopold
Schober ,Fleischselcher ;BenediktRusy ,Zuckerbäcker( GR.Jung ) ;FranzFalt ,
Gastwirt ;AntonHartweger,Hausbesitzer( gR.Huber) ;JohannHufnagl ,Gastwirt
( GR.Rotter ) .Ottakring :RudolfSöllner ,Hausbesitzer ;JosefLeberl ,Leichen¬
bestattungsunternehmung ;JosefSchweitzer ,Hausbesitzer( GR.Rotter ) .
Döbling:GustavKastenhofer,Bäckermeister( GR.Huber).

. . .
DieKchlenanlieferungennachWien.DieAnlieferungvonKohlehatsichin
derletztenZeitfasttäglichvermindert.DerEinlaufoberschlesischer
Kohleist äusserst gering .Wennauch die Lieferungenauf Grundderneuen

BerlinerAbmachungeneinsetzensollten ,dürftensiefastausschliesslichden
äusserstnotleidendenBahnenzugutekommen,sodassaufeinenennenswerte
BelieferungdesKohlenhandelsmitdieserKohlenichtzurechnenist .Der
Tiefstandder Lieferungenaus Westfalenlässt sich ambestendarausentnehmen,
dass die StaatsbahndirektionInnsbruckmdie hauptsächlichausWestfalen
versorgt wird ,die teilweise Einstellung ihres ZugsverkehresinAussicht
gestellthat .AufZufuhrpolnischeKohlekannvorläufignichtgerechnetwer-¬
den ,daderBahnverkehrzwischenDzieditzundOderbergnochimmerunterbrochen
ist .UmsogrössereBedeutungkommtderAnlieferungausdennordwestböhmischen
Braunkohlengebietezu .AberauchdieseLieferunghatin letzterZeitvoll¬

ständigversagt ;währendam10 .Februarnoch1605t einlangten ,sankdieZu¬
fuhrin denfolgendenTagenauf747t ,860t ,469t ,245t ,165t und60t .
NachdentelephonischenMeldungenvom17 .und18 . . M.ist inGmündüberhaupt
keineKohlefür denWienerKonsumeingelangt.

UnterdiesenUmständenist esbegreiflich,dassdieAusgabevonKüchen¬
brändendurchdenKleinkehlenhandelindererstenFebraarweckeboreits
auf 69 ° 8%des Bedarfesgesumkenwar ,in der folgendesWechesiel mech
weit ungünstigergestaltete .Verratean Kehlesind se gut øie niehtverhanden.
Die wenigeKehle ,die nochauf den städtischen Verkaufsplätzenundbein
Gresshandelgelagertist ,reicht kaumhin ,umdenlaufendenBedarfder
wichtigstenApprevisiemierungsgewerbe,wieBäckeretz .in derMächsten
Zeitzudeckem.DiestädtischeKehlenkemmässienbefasstesichdaheram

Dienstag ,18 . . M .sehr eingehe nd mit den zw ergreifenden Massnahnen .Sie

nahmzurKenntmis,dassseitensdesStaatsaztesfür öffentlicheArbeiten
unddesMagistratesallesversuchtwurde,dieAnlieferungvomKehlezu
erhöken ,insbesenderedieLieferungvenKealeausBöhmenzuerreichen.
Eswurdeauchdie Heranziehungder Helzverräteder GemeindeWienals
Aushilfefür KüchenfeuerungeingehendbesprochenunddieHerabsetzung
derWechenquetevon20kgauf15kgSteinkwhle( 25kgauf20kgBraun.

kehile )erörtert .DesVerwendungvonHelzals ErsatzmittelfürKehle
sind begreiflicherweiseengeGrenzengezegen .Es wird versucht werden ,durch

AusgabevenHolzanjeneKleinkehlenkändler,diemitKehlenicht
beliefert werdenkönnen ,die bet an Brennmaterialeinigermassenzu
mildern .DasstädtischeHelzwirdvomKleinkehlenhändlergegenEinlösung
des fälligen Abschnittesder KüchenbrandkartezumPreise von38h ,
geschnittenundgehackt ,in derselbenMengeausgegebenwerdem,dieals
Wechenmengefür Braunkehlefestgesetzt ist .Die Aushilf en ,die lenmit
Kehlenicht versergtenKleinkehlenhändlerngewährtwerdenkönnen ,belau-¬
fensichjedochnuraufetwa80FuhrenperTag ,währendderBedarfveraus-¬
sichtlichüber200Fuhrenbetragenwürde .Eswirdalse trotzdieses
AushilfsmittelseingresserTeilderBevölkerungkeinenBrennstofffür
Küchenfeuerungerhaltenkönnen.SelltesichbisFreitagderTageseinlauganKehlenichtauf
mindestens2000t täglich erhöhen ,undaus deneingehendenMeldungennicht
zuentnehmensein ,dasseineAnlieferungindieserHöhedurchdreibisvier
Tagezugewärtigenist ,wärederMagistratgenötigt ,dieWechenmengedes
Küchenbrandesfür die kommendeWocheven20kgauf 15kgSteinkehle
( beiPraunkehleundHelzauf20kg )Herabzusetzen,umwenigstenseinen
tralichst grossenTeil venHaushaltungendenKüchenbrandzukemmenzu
lassenEinediesbezüglicheVerlautbarungwürdein denSenntagsblättern

erscheinen .
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DieUeberfälleauf PernhofenIn der heutigenSitzungdesStadtrates
teilte BürgermeisterDr .Weiskirchnermit ,dassein zweiterUeberfallauf
dasGutPernhofenstattgefundenhabe .DerersteUeberfall ,ungefährvor
4 Woohen,wurdevon100MannausgeführtGesternnundrangen30Mannregua
res tschechisches Militär in das Gut ein .Nachdemersten Uebefallehat
sich der Bürgermeisteran die Landesrwgierungundan deninGöding
stationiertenkommandierendentscheehsslevakischanGeneralgewendetunddie
Versicherungerhalten ,dassdasEigentumderGemeindeWiengeschütztwerde
In Pernhefenbefindensich2000Fettschweine.BeidemUeberfallehandelt

es sich weniger um den beträchtlichen Veldeswert ,als um dasMateris
Der Würgermeistererwähnteauch ,dass bei demVermästerinAmstetten
Verttäter des Seldatenrateserschienenseien ,umzu requirieren .Nach
denMitdemSoldatenratgepflogenenVerhandlungenwurdendiesendrei
gemästeteSchweinegegenZahlungdesHöchstpreisesüberlassenAuchwegen

diesesVorfallcewurdsankompetStelleProtesterheben

DieEinreisederFinanzkemmissionnachParieBürgermeisterDr .Weiskirch-¬
ner teiäte in der heutigen Stadtrateitzung mit ,dass den Mitglieders der

Parisnueilweiseerlaubt7in EinreisenechnzkommissioninBerndie Tinetkon
wurde.DemmitderVollmachtderGemeindeWienausgestattetem :. /44.
und demCR .ven SchwarzHiller wurde die Einreise nicht gestattet .
UeberBeschluss des Stadtrates wurdenBürgermeisterDr .Weiskirchnerund
VB .Reumannersucht beimStaatssekretär Dr .Bauer in dieserAngelegenheit
zu vermitteln undden Widerrufder demDr Adler erteilten Vollmächtin

Verhandlungenbeigezegenwirdin Ausicht zu stellen ,wennnicht ein Delegierter der Gemeindeden /Der

Bürgermeisterbemerkte,dasseinVertreterderGemeindeWienbeider
Kommiesonin Parieanwesendseinmüsse ,weileinstaatlicherVer¬
retelnichtermächtigtsei ,grosseVerpfliontungenderGemeindezu

überlenmen ,mit denensich danndiese nicht einverstandenerklärenkönne

DistschsghischenundpolnischenArbeiterunddie städtischeArbeits-¬
lossafürsørge .In der heutigen Stadtratsitzung wurdebeschlossen ,den
reichadeutschenundungarischenStaatsangehörigen ,diein Wienlebenund
arteltglossind ,unddieArbeitslosenfürsergedesStaatesgeniessen ,auch
denderGemeindeWienbewilligtenZuszurArbeitslosenunter -

Arbeitern ,diein WiensindundkeineArbeithaben ,dieseUnterstützung
aurdanngegeben,wenndertschechischeundpelnischeStaaterklären,unsere
Arbeitslosendortebansezubehandeln.

.
DiestadträtlichenKomitees.IndenletztenSitzungendesStadtrates
wurdenverschiedene stadträtliche Komittesnach demSchlüssel 4 : 2 : 1

eingesetzt .AufWunschdersozialdemokratischenStadträtewerdennundie
MandatenachdemSchlüssel4 : 3 : 1aufgeteilt .

KohleausDobrowafürWien.AufGrunddesKrakauerVertragesvom18 . -Dezember
1918 ,der zwischendemdeutschösterreichischenundpolnischemStaateabge¬
schlossenwurde ,wurdenuneiner WienerKohlenfirmadie Bewilligungerteilt
täglich40WaggonsKohleausDobrowanachWienzubringenDieseMenge
wurdedenstädtischenElektrizitätswerkenzu-gewiesen.DieKehlengesell-¬
schaft hat einen Preis zwischen2200und 2500Krenenfür denWaggen

SteinkohlefestgesetztTrotzdemdieserPreisübermässighochist ,hatder
Stadtrat in Aabetrachtdes ausserordentlich schlechtenKohlenstandesnach

einemAntragedesStR .Schmidbeschlessen,dasOffertanzunehmen,dasiend is Gemeindein einerZwangslagebefindet.

UebernahmederspnnischenHofreftschule.InderheutigenSitzungdes
Stadtrates berichtete StR .Dr .zlenböck über die Uebernahmederspanisehen

HofreitschuleundbeantragtdieBeschlussfassungzuvertagen ,bisdie
FragedesBesitzesder Krongüter ,insbesondereder Hefburggeklärtist .
StR .Schmidverwaesdarauf ,dass der grosse Saal dn derspanischen
HofreitschuleehemalsalsKonzertsaalverwendetwurde,wazuersich
verzüglich eigmate Vielleicht könnte dies wieder der Fall sein

DerReferentenantragwurdeschliesslichangenemmen
- . 3

DerFleischersatz.DiealsFleischersatzfürdieWochevom20 .bis26 .d .M.
zugewiesensHaferreismengevon1/8kgpreKopfwirdbeidenstädtischen
MehlverschleisstellenvonMentag,24bis einschliesslichMittwoch,26 .dM.
ausgegeben .Die Konsumentenorganisatienen erhalten den Haferreis als Fleisen - ¬
ersatz durchdie duutschösterreichischeKriegsgetreideanstaltdirektzuge¬
wiesen .DieAbgabeterfolgtgegengleichzeitigeAbtrennungderbeiden
Abschnitte 7 des grauen Einkaufscheines für Rindfleisch ,bezw desAb¬
schaittes7 desresaEinkaufscheinesfürWohlfahrtsfleisch

VergebungvonArbeitenimöfjantlichenAnbotwegeNacheinemAntrage
des BürgermeistersDr .Weiskürrrnerbeschlossder Stadtrat dieden
Rahmenlaufender Arbeiten über - steigerdengrösseren Herstellungenim
WegeäffentlicherAnbotsverhandlungenzuvergeben,ummöglichstvielen
UnternehmernundArbeiternVerdienstundArbeitzuschaffen .Dielaufenden
Arbeiten ,für welchekeineständigenErsteherbestelltsind ,werdenbis
auf weiteresimWegefreier VereinbarunguntertunlichsterBerücksichtigung
derfrüherenstädtischenErstehervergeben.

Falsche 100 KronenKassenscheineder GemeindeWien .Unter den heutezur
Eimlösungeingereichten100KronenZassenscheinender GemeindeWienwurden
mehrereFalsifikatederselbenAusführunggefunden ,DerwichtigsteUnter-¬
schiedgegenüberdenechtenScheinenist ,dass bei der Unterschriftdes
StadtratesWesselydie EndschlingedesWnachlinks ,statt nachrechts
gezogen ist .WeitereUnterschiede sind :Bei der Unterschrift desStadtrates
LeopeldBrauneissist die SchlingedesgrossenLnichtganzdurchstrichen;
in der zweitenZeiledesTextesder Rückseitesteht statt „Gemeinderats
beschlusses“ „ Gemeinderatsbeschlustes" ;in der letztenTextzeile
dieser Seite ist der Anfangsbuchstabevon ,Nachahmung“schlechtausgeführtund
ähnelteinem„K" ;DerUntergrunddesechtenKassenscheineszeigtWellen-¬
linien ,dernachgemachteTupfen .Ausserdemist dasFalsifikatausdünnerem
Fapierhergestellt,alsdieechten-ScheineDadieEinlösungsfrist



derKassenscheinechnediesbereitsam28.. M.endet,empfiehltas
sich ,dis 100KronenScheinesofertderstädtischenHauptkassezur
EinlösungzupräsentierenundkeinesolchenScheinemehrinZahlung

WienerGemeinderat .
Sitzung,am19 .Feber1919.

BOM.Dr Weiskirchnereräffnet die Sitzung mitfolgender
Ansprache :Die Natienalversammlungder deutschen Republik ist zusammen

getretenunddasdeutscheVolkhatseinenfestenWillenbekundet ,nach
denStürmeneinesunseeligenKriegesdurchrastlose Arbeitsichein

neuesHauszu bauenMitdenherzlichstenWünschenundHoffnungenblicken
wirDeutschösterreicherundWienernachWeimarundunsereSehnsuchtund
unsereinnigstenGrüsseziehenhinauezuunserendeutschenBrüdern.
MitinnigemDankehabenwirdiehergerquickendenWortevernomnen,die
uneDeutschösterreichernin derNationalversamulunggewidmetwurden .Sie
haben in ganz Wienden hellsten Widerhall gefunden und wir freuenune
deeTages ,der ein einiges Reichschafft ,in demwuchwirDeutschösterrei¬
chaxmanentwegtundungehindertandemWohleunseresdeutschenVolkeswirken

können

Was i deGemeinderats-Sitzungvom13 .Novemberdesvergangenen
Jahres sadet korste ,ich wiederhelees in demBewusstsein ,dass wirnun
demZielenanesind -EinWraumvonJahrhundertengehtmitderEinigung
oller Deutschen in Erfüllung -Heil demDeutschenVolke

Beifall )
IchbittedieHerrerumdieErmächtigungdieWatienalversammlung

inWeimartelegraphischbegrüssenzudürfen.(lebhafterBeifall)
Gespendethaben :UnterdemDecknamen„ Wilhelm" zurAnschaffungfür

vonKleidern ,Schuhenete.für armeSchulkinder ,dieKnaben-Volksschule
I .Laimäckergasse17 K 4000 . - ,die Knaben- VolksschulcX .Quellenstr 54

fürK3000 . - - ,die Knaben- VolksschuleX .Puchsbaumgasse55 K3000 . -fürfie
für

Knaben-VolksschuleX .Thavonatgasse20X2000. - ,dieKnabenbürgerschule
X .Quellenstrasse31K2000—,für die MädchenVolksschule .. ,Laaer
strasse 1Kl. 500. —

HugeKepler ,Inhaber der KonzertdirektienGutmannspendet fürdie
Aktion„ Frühstückfür armeSchulkinder„ K8072 . 55 ,Kommerzialrat

OskarBerlfürdasKarolinen-KinderspitalK5000. - - ,HerrW.Wick,Vor¬
steherderKantonalenHandelsbank,Baselfür dieArmenWienseinenBetrag
vonK1075 ' 50 ,GustavHeller ,Fabrikant für die ArmenWiensK1000. - -¬

Univ .Prof .Dr .LeopoldFreundfür die ArmehWiensK200 . —,Hermann
Winklerfür christl tuberkulosen Kinder K 100 — -für christl .Kriegsblinde

K100 . -undDr .GuidoMüller ,NotarfürdieArmendesIII .Eezirkes
K100 . —

DieBrüderAdelf,Dr.Erwin,Dr.ViktorundOttoLuntzspenden
eine vomBildhauerWilhelnGerstel ,Berlin medellierte Gypsbüstedes
erstenArchitektenbeimEaudesneuenWienerRathhausesunddesnachmali
genProfessersan der Akademieder bildendenKünsteVikterLuntz ,einen
Abgussder Totenmaskedesselbenundeine Porträtplaketteauf ihmven
J .Tautenhayn.

GR.Heroldfragt ,sbderBürgermeistergeneigtsei ,dienötigenSchrite
zu unternehmen ,dass in denHöfenundamstessendenHallendes Rathausesdie

AbhaltungeinesWeinmarktesvonösterreichischenWeinenermöglichswerde.
DerBürgermeistererwidert ,dass die Anregung ,imRathauseeinen

österreichischenWeisnmarktabzuhalten ,vemMagistrateimAugebehaltenund
in dieseAngelegenheitseinerzeit an denGemeinderatberichtetwerdenwird

Wasden Zeitpunktanbelangt ,se müseedochnochabgewartetwerden ,dadie
gegenwärtigenVerhältnisseeine solche Veranstaltungderzeitunmöglich
erscheinen lassen .Wim haben bereits ,wie Ihnen bekannt ist ,einen solchen

Weinmarkt im Arkadenhofe gehabt ,doch kann auf diese Idee erst wieder

nachdemAbbauder Weinpreisezurückgekommenwerden .( AllgemeineZustimmung) .

GR .Philpfragt an ,obder Bürgermeistergeneigtsei ,anzuordnen ,dass
dasBauprojektfürdasMariahilferZweighausderUraniaehestdemGemeinde¬
rat zurBeschlussfassungvorgelegtwerdeundober geneigtsei ,diesen
öffentlichen gemeinnützigen Bau unter die „ Notstandsbauten "einzureihen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :LautMitteilungdderMagistrat
abteilungIII findetmorgeneineAmtsbesprechungin dieserAngelegenheit
statt ,zudersämtlicheBehördenundInteressentengeladensind .Die
Vorverhandlungenwerdenvoraussichtlich in ganzkurzer Zeit zuEnde
geführtsein ,so dassder Entwurf,betreffenddie ErrichtungeinesUrania¬
ZweighausesinMariahilfwahrscheinlichschonineinerdernächsten
SitzungendemGemeinderatezur Beschlussfassungvorgelegtwerdenwird .Da
jedochnichtdieGemeindeWien,sondernderVereinUraniaselbst

Bauführerinist ,istesunmöglich,diesenBaualsNotstandsbauauszuführen.
GRAntenWimmerstellteineInterpellatien ,dahingenend,beider

HernalserRemiseeinemederneBedürfnisanstaltzuerrichten .Eswird
dieserMangelbamentlichanSenntagenvenderAusflüglernschwer

empfunden
BürgermeisterDr .Weiskirchnerantwertet,erwerdedieseAnfrageals

intragbehandelnundder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuweisen.
GR .MariaSchwarzfragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dassim

WienerSchulbezirkederzeit30fürSchulleiterinnensystemisierteStellen
seit 1917und18erledigt undnochnicht ausgeschribensind ,dasssichdiese
VerzögerungderKonkursausschreibungundErnennungaufdieimApril1917
undFebruar1918eingebrachtenRekurseeinigerLehrerinnenstützt,diegegen
dieseitJahrenvomStadtrateveranlassteAusschreibungweiblichsystemisier-¬
terStellenfürmännlicheBerwerbergerichtetsindundderStadtrateine
Entscheidungdes Landesschulrates abwartenwill und ob derBürgermeister
gedenkt ,dieseunberechtigteVerzögerungaufzuhebenunddieerledigten
StellendurchdenBezirksschulratsofortzurAusschreibungzubringen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:DerGegenstanddieserInterpellationfällt
nicht in den Wirkungskreisdes Gemeinderates ,sondern in dender
Schulbehörden.Ichhabeabererhoben,dassdieAusschreibungderStellenaus
demGrundevomBezirksschulratenichtveranlasstwerdenkann,dadie
BoraussetzungenfürdieAusschreibungendermalennochnichtgegebensind .
Gemäss§ 113der Schul -undUnterrichtsordnungmüssennämlich ,dieVer¬
handlungsakten,welchedie Grundlagefür die Stellenausschreibungbilden ,
demLandesschulratezwecksFeststellung,obdiefraglicheLehrstellemit
einerweiblichenodermiteinermännlichenLehrkraftzubesetzenIstoder
ob die Bewerbungmit LehrkräftenohneUnterschieddes Geschlechtesoffen
zu halten ist ,vorgelegt werden .Derzeit erliegt das ganzeAktenmaterial
beimStaatsamtefürUnterricht.

GR.WaldsamrichtetdieAnfrage,obderBürgermeistergeneigtsei ,
dahinEinflusszu nehmen ,dassalle Vorkehrungenfür einegleichmässige
VersorgungderBevölkerungmitKohlegetroffenwerdenundobderBürgermeister
dasehesteInslebentreteneinereinheitlichenamtlichenVerteilungsstelle
unterZuziehungvonVertreternaller interessiertenKreisezufördern.

DerBürgermeistererwidert :Die Frage der amtlichenVerteilungder
gesamtenin WieneinlangendenKohleaufdenGross -undKleinhandelwurdein
derstädtischnKohlenkonnsssionanlässlichderEinführungderRayonierung
undRationierungerörtert.DieKohlenkommissionsprachsichgegeneineamtli¬
cheVerteilungaus ,die nurbei der Braunkohleeingeführtwurde ,dieaber
zudervomMagistrateangestrebtenDezentralisierungdesKohlenverkaufes
herangezogenwurde .Dader Kohleneinlaufder einzelnenGrosshändler

schwankendist unddieseSchwankungensichauchaufdieBelieferungderKleinhändlerausdehnenmussten,wurdeeinebesondereamtlicheKohlenaushilfs-¬
stelle errichtet ,die jenenKleinkohlenhändlern,die vonihremzuständigen,
Grosskohlenhändlernichtoderungenügendbeliefertwerden,Kohlenaushilfen
zugewährenhat .InsolangederEinlaufanKohlehalbwegsdemBedarfentsprach,
undVorrätevorhandenwarenfunktioniertedieKohlenverteilung
fast klaglos .Uebelständetraten erst kit demmangelndenEinlaufein .Dem
gegenwärtigenTiefstandederKohlenversorgungkönnteaucheineandere
VerteilungsstellefürdiegesamteKohleunterBeseitigungderbestehenden
Geschäftsverbindungennicht gerechtwerden.

GR-UntermüllerinterpelliertüberdieRegulierungderEntlehnusg
der Kanzleihilfskräfteundfragt ,eb der Bürgermeistergeneigtsei ,falls
dieserst imRahmenderzuerwartendenvollständigenUmgestaltungder
EntlehnungsverhältnissederstädtischenAngestelltenmöglichwäre,
verfügenzuwellen ,dassdurchGewährungvenZulagendieBesserstellung
der Kanzleihilfskräfteermöglichtwird .

DerBürgermeisterantwertet ,dasseineRegelungderBezügeder
Kanzleihilfskräftealleinnichttrnlicherscheint.Eineselchemüsste
sich vielmehrauf alle imTag -eder Wochenlehn,stehendenVemeindebe-¬
dienstetenerstrecken .EineselcheMassnahmewäreaber vonganz
aussererdentlicherfinanziellerTragweitefürdieGemeinde.DerMagistrat
ist dahernicht in der Lageauf eine Erhöhungder BezügederKanzlei-¬
hilfskräfteeinzugehen,zumalderdurchdieallgemeineTeuerungverur
sachtenNetlagederAngestalltennachMöglichkeitdurchdieKriegszu-¬
lagenundAnschaffungsbeiträgeabgehelfenwird.Auchdarfnichtübersehen
werden,dassdurchdieAmiechnungderKriegsmehrdienstzeitfastalla
Kanzleihilfskräfte in höhere Bezugsklassenvorgerücktsind .

CR .Schäferfragt ,eb der Bürgermeistergewillt ist ,allesdaranzu-¬
setzen ,umbeimStaatsamtfüröffentlicheArbeitenunddenandereninBe-¬
trachtkommendenBehördendieVerlegungderSperrstundederGeschäfteauf
6 Uhrdurchzusetzen.

BGM.Dr.Weiskirchner:DieKohlenzuschübefürWiensindnochimmer
derart ungünstig ,dassaugenblicklicheine MilderungderSparvorschriften
undEinschränkungenimVerbrauchecvonGasundElektrizitätnichtinAntrag
gebrachtwerdenkann -VoraussichtlichwirdindernächstenWocheim
StaatsamtefüröffentlicheArbeiteneineneuerlicheBeratungindieser
Fragestattfinden .WennesdieVerhältnissegestatten ,wirdgewissge-¬
trachtetwerden,denberechtigtenWünschenderGewerbetreibndenund
derBevölkerungnachMöglichkeitentgegenzukommen.

GR .Penzfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt sei ,dass währendder
fleischlosen WochedengastgewerbetreibendenLebensmittelausden
VorrätenderGemeindezurVerfügunggestelltwerden,dassinZukunftBe-¬
schlagnahmenvonLebensmittelnin denGasthäusernunterblaiben ,sowie
SperrungenvonGastwirtbetriebennichtmehrerfolgen ,fürdenfreien
SondereinkaufzusorgenundfürdieMarktfreiheitderGastgewerbebetriebe
wiebei denBetriebskücheneinzutreten.BürgermeisterDr,Weiskirchnerantwortet:IchhabedenMagistrat
beauftragt ,denGastwirtenanlässlichder bevorstehendenfleischlosenWoche
nach Möglichkeitaus den Vorräten der Gemeindekartenfreie Artikelzur
Verfügungzu stellen undwerdenicht ermangeln ,das vonderGenossenschaft
beimStaatsamtefürVolksernähringeingebrachteAnsuchengleichenInhaltes
nachdrücklichstzuunterstützen .DerMagistrathatniemalsbeiden
GastwirtenLebensmittelbeschlagnahmt,weilderartigeBeschlagnahmenin
die Kompetenzder Polizeidirektionenfallen .Er wirdaber nichtverab¬
säumendiesenWunschderGenossenschaftderGastwirtedemKriegswucheramt
zur Kenntniszu bringen .DerMagistratwird beimStaatsamtefür
Volksernährungintervenieren,dassLebensmittelankäufe ,dieausdem
Auslandestammen,vonderBedchlagnahmebefreitwerden ,weildieser
StandpunktauchderdermaligenGesetzeslageentspricht .Esist richtig ,dass
nacheinemErlassedesStäatsamtesfürVolksernährungmitRücksichtauf
die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft Teilnehmer an denBetriebskü¬

chen ,soweitdiesedemLebensmittelverbandderKriegsleistungsbetriebe
WiehsuderdemZentralverbandederGemeinschaftsküchenangegliedertsind,

vonderVerpflichtungzurAbgabevonAbschnittenderMehl -undFettkarte
befreitwurden.DerMagistratwirddasbeimStaatsamtefür

onsunterärmsAnsuchenauch,in ,dieserHinsich;brarnährurgeingeSGVollstützen,zumaldiederGenossenschaftamtlichzugewieseneMehlmenge
gurnngnt ,dondnie hritatennfen di baungevesheaulangt .



DerBürgermeistererwidert :DieQualifikationder BeamtenderStadtbuch.
Haltungfür dasJahr1918ist bereitserfolgtundwerdendiePersonalstandes-¬
ausweisevom22 .Feber1919animSinnederBestimmungenderDienstpragmatik
durch8 Tage ,- i .einschliesslich1 .März1919zurEinsichtnahmeaufgelegt.
DerBesetzungsvorschlagüberdiezubeförderndenBeamtenwirdbiszudiesem
Termineerstattetwerden.

AR.Wawerka:fragtan ,obderHerrBürgermeistergeneigtsei ,seinen
Einflussdahingeltendzumachen,dassderAntargderBezirksvertretung
Favoritenbetreffend ,die DemolierungdesGebäudes . ,Quelbenstrasse1und
dieZuschüttungderhinterdiesemHausebefindlichenMistgrubesoraschals
möglichzurDurchführunggelangt.DerBürgDerBürgermeistererwidert:MitdemPächterderGrubeundderBaulich.
keitenwurdewegenvorzeitigerAuflödungdesBestandvertrageseineVerein-¬
barunggetroffenundeswirdhierübersowieüberdieinAussichtgenommene

FrauGR .MarieSchwarzinterpelliert wegeneinerschärferen
e derMasseundGewichteimMarktundHandelsverkehre,besen

Kontrollwagenin derGrossmarkthalle

BGM.Dr .Weiskirchnerve atsbericht,wenach
eGewichtsverkü

ungen
waslediglichdaraufzurückzuführenist

aufeimgefrorenenZustande
BGM.Dr .Neiskirchner :Alszu Weihnachteneine ZubusseanRindffeisch

dergesamtenBevölkerunggewährtwordenist ,ist dergrössteTeildes
eingefrorenenWildbretsdenKriegs -undGemeinschaftsküchenundden
SpitälernanStellederRindfleischzubusseausgefolgtworden.Derzeit
sollennochungefähr10. 000KggefrorenesWildbretvorhandensein ,über
welchedasVolksernährungsamtverfügt .Ichwerdedaherdievorliegende
Anfrage demVolksernährungsamtmit demErsuchen umtunlichste Berücksichtigur
desschwerleidendenGastwirtenstandesbei derVerteilungdiesesBestandes
angefrorenemWildbretvorlegen .Ichbemerkejedoch ,dassderGenossenschaft
derGastwirteüberihr AnsuchengestenrnvomVolksernährungsamteausnahms¬
weiseI WaggonMe1 für eine Wochezu EntentepreisenbehufsErzeugungven
Mehlspeisenin denWiererGastwirtschaftenüberwiesenwordenseinsoll .

GR .Koppensteinerverweistin einer Anfragedarauf ,dassdas
SchulgebäudeXX.Wasnergasse33am3 .FebruarseitensderMilitärbehör
den geräumtsein sollte .AmTageder kommissienellenVerhandlung,
4 .Februar ,ergab sich ,dass die Schule noch immer besetrt ist undein
Offiziererklärte ,dassdasSchulgebäudeWashergasse33derTransenen
AbteilungeinesungarischenRegimentesdurchUnterstaatssekretärDr .
Deutschbis auf weiteres zugewiesensef .Es wird die Anfragegestell ,

Ist es demHerrnBürgermeisterbekannt ,obHerrUnterstaatseekreträr
Dr .DeutschdesStaatsamtesfür Heerwesentatsächlicheineselchege-¬
setzwidrige Verfügung erlassen hat ,obwohl ein Erlass dieses Staatsamtes
die Freimachung der Schulen anordnet .Wennje ,welche Schritte gedenkt
der Herr Bürgermeister zu unternehmen ,umeine derartige Schädigung

derSchulkinder,dieimXX.Bezirkohnediesmeistschlechtbekleidet

geschriebenenGewichtspa
Wachtetwasauftaute ,sodassWasserabfless

urch in nicht wenigen Fällen ein Fehlgewicht ven 3 bis 5dkg

schädigendeAbsichtderFleischverkäuferkannnichter¬
enFallewurdedasfehlendeGewichtdrbeschwerde

führendenParteivomVerkäuferdurchGeldvergüte
GR.SchönundWimmer 3Kanalesi2weisenau

Ortliebgasse in Hernalshin ,die das EindringenvonWasserin dieHäuser
unddieUeberflutungenderKellerverursachtundfragt ,obderBürgermeister
geneigtsei ,das notwendigezu veranlassen ,damitdiesemVebelstasdeein
Endegemachtwerdeundob der Umbaudieses Kanalesdeshalbbis heutemicht
durehgeführt wurde ,weil in der Ortliebgasse nurArbeiterbevölkerung

erfolgenmüssenunddürftenachAnsichtdesStadtbauamtesbiszumFrüh-¬
jahr192%vollendet.DieGründewerdenhieraufzurAnlagevonSchreber-¬
gartenvorwendetwerden.Ichhoffo ,dassichauchdieseMistfragedamit
erledigt haltenkann .

GR .Dr .GrünundGenossenfragenbezugnehmendauf eineUnter-¬
pellationdesGR.Soltererin derGemeinderatssitzungvom11 .Dezemberi2
1918in derdieArmenärzteals Halbakademikerbezeichnetwerdenan ,obder
HerrBürgermeistergeneigtsei ,zurVerwandungderartigerUngerechtigkeiten
dengesamtenStanddesErztlichenPersonalsin einenStatuszuvereinigen
undalle AerzteohneRücksichtaufdieVerwendunggleichmässigunddenAn-¬
derenAkademikernzubehandeln,undober geneigtsei ,eineErklärungdes
GesundheitsamtesimAmtsblattzuveranlassen,ausderdieRichtigstellung
desCharaktersderstädtischenArmenärztezuersehenist .

DerBürgermeistererwidert:Esgehteigentlichmichtan ,dassein
GemeinderatineinerInterøpellationdieAusführungeinesanderenGemein-¬
deratesbekrittelt .DassichalleAerzteohneUnterschiod ,obsie imGe-¬
suidheitsamtoderals Bezirks -oderArmenärtteihrenDienstversehen,
gleichwertigalsAkademikerbetrachteunddieseAuffassungauchfürdie
weitereBehandlungdiesesGegenstandesmassgebendseinwird.

GR.AnitteMüllerfzagt ,obderBürgermeisterdengrossenPlatzbeim
HauseTaborstrasse65fürSpielzweckefürdieJugendzurVerfügungstellen

wehne

sindunddeshalbunterdemweiterenSchulwegenaturgemässleiden
zuverhindern?

BGM.Dr .Weiskirchner :Diein der AnfragegemachtenAngaben
entsprechendenTatsachen .UeberBerichtder MagistratsabteilungXVI
habe ich mit den an das Staatsamt für Heerwesen gerichteten Schreiben

GR .UntermüllerundWaldsamstellendieAnfrage: Ist derHerr
Bürgermeistergemetot ,bei der . ö .LandesregierungdahinEinflusszu
nehmen,dassdieVerordnungbetr .dievolleSonntagsruheimFleischer¬
undSelchergewerbeunverzüglichevom4 -d .M .gegendiesenVorgangVerwahrungeingelegtunddasErsuchen

gestellt ,wegenAbhilfeundsofortigerRückstellungdesSchulgebäudes
Wasnergasseunverzüglich die entsprechenden Verfügungenzutreffen .

EineErledigungdiesesSchreibensist bishernichterfolgt .Ichwerde
die Interpellation zumAnlass nehmen ,un die Erledigung zuurgieren

GR.Linderstellt dieAnfrage :BesitztderHerrBürgermeister
Kenntnisvonder allgemeinenUnruke ,deeeinengressenTeil derWährin-

assen werde?
Dr .Weiskirchner DieAngeegenheitfälltnichtindie

Komeantenzdes Gemeinderates ,ich werdeaber
Rechnungtragenunddie Interpellationder

wortet werdenwilwolleDer Nürgerm .erwidert ,dass die Anfragein der AbchstenSitzungbeant -
AufeineInterpellationdesGemeinderatesIchreierin derletzten

UnzulänglichkeitenimTelephonverkehrwud milse
eineZuschriftdesStaatsamtrsfürGewerbe,IndustrieundHandeldie
besagt,dassaufdenraschestenAusbaudesgesamtenKabelnetzesundaufdievollständigeAutsmatisierungdesganzenWienewernsprechverkehres
hingewirktwird,sodassnachVel' endungdieserumfangreichenArbeitenWier
inlängstens3JahreneinevollkommenbefriedigendeFernsprechanlagebe
sitzenwirdBetreffenddieNeuauflagedesWienerTelephenverzeichnieses
sagtdieZuschrift,dassdienötigePapiermengebereitssichergestelltist,
sodassmitderHerausgabediesesVerzeichnissesimJuli . JmitBestimmt
heitzurechnenistInsoweitessichumgebührenpflichtigeNeueinschaltun
genindiefürJänner1919geplanteNeuausgabedesTelephenverzeichnisses
handelt,istdieGutschriftdereingezahltenGebührenverfügtwordenUeoer
VerlangenderTeilnehmeraberwerdendieseGebührenauchzurückerstattet.

GR .Juchanekinterpelliertüberdie Entlassungvon15Fleischhauer
gehilfenausdemKühllagerhausederStadtWienundüberdieWeiterbe
schäftigungvonpelnischenundukrainischenArbeiterndertselbst,sowie
überdieNichteinhaltungdesAchtstundentages.

DürgermeisterDr.Weiskirehnerantwortet,dassinderletztenZeit

SitzungdesGemeinderates,betreffenddieAufhebungdertechnischen

ger Bevölkerung ,insbesenders aber die Elter ergriffen hat ,deren
Knabendie BürgerschuleXVIII . ,CottagegasseNr .17besuchenunddie
darinseineBegründunghat ,dassin dergenanntenSchule ,einWaffen¬

dastageweisezumTragenvonFleischaufgenemmenePersonalwegenderewehre ajonette ,UeberschwungundPatronentaschen
VerringerungderArbeitum15Personenreduziertwerdenmussteunddass
die derzeit nochdert beschäftigten 4 ukrainischenArbeiter ,der nachdererrichtet wurde?

Dr .Weiskireknner;WieinderzurVerfügungstehendenn DemobilisierungverbliebeneRest ,der währenddeeKriegesdenLagerhäusern
zugeteiltgeweseneMilitärmannschaftvon200Mannist .Auchwirdinden

kurzenZeit erhobenwerdenkonnte ,sind in der genanntenSchulekeine
lei Waffeneingelagert .Ichhalte dasfür se unsinnig ,daseichnicht
begreife ,wiedasmöglichgewordenwäre .Eeistselbstverständlich, LagerhäuserndergesetzlicheAchtstundentageingehalten.Dienormale,ehne

Einrechnung der Pausen 8 Stunden bstragende Arbeizszeit wird nurausnahms- ¬
weise ,woes dieErhaltungunddierechtzeitigeVerteilungderLebens-dassalleMittelinAnwendun die Benütgungsen

SchulhäusernfürWaffenein sowiedierascheEntladungderWaggenserfordert,durchUeber
lagerungvonWaffen GR .DrDarnebergrichtet die Anfrage ,eb der Bürgermeisterveranlassen

welle ,dass die Qualifikationder eingerücktgewesenenBeamtenderStadt

buchhaltungsegleicherfolgeunddieBeförderungsefortvollzügenwerde



DerGrassamWeimar.BürgermeisterDr .WeiskirchnerhatandenReichspräsi¬
dentemEbertin WeimarfelgendesTelegrammgerschtet :Derkeutetagende
GemeinderatdarStadtWiembegrüsstdiedeutscheNatiemalversammlungaus
ganzemHerzenundbegleitet ihre Arbeiten ,durchdie emdeutschenVelkeein
nawwawohalichesHausgebaut werdensell ,mit den innigstan Wünschenund

Hoffnungen.DiekørzerquickendenWorte ,die unsDeutschösterreichermin
der Natienalversammlunggewidmetwerdensind ,habenin derBevölkerung
unsererStadtdenhellstenWiderhallgefunden.WirfreuenunsdesTages,
der ein einigesReichschafft ,in demau wirDeutschösterreicherünent¬
wegtundunbehindertandemWohleunseresdeutschenVelkeswirkenkömnen.
Mögeder Traumvon Jahrhunderten mit der Einigungaller Deutsehenbaldi
Erfüllunggehen!

GH .Hummelharftbeantragtdie rangsklassenmässigeAbstufungdes
jährlichenEntfernungspauschalesfür die BeamtendesstädtischenJugend
amtesundzwarfur die Praktikanten ,previserischenAkzesiistenund
für die Beamtender11 .Rangsklassemitjährlich600Krenen ,steigend
bei jederRangsklasseumje 300Kronen.

GR .Sschladt stallt den Antragden Magistrat zu beauftragen ,eine

Verlageauszuarbeiten ,wenachdenvomMilitärdiensteheimkehrenden
Beamtenund Angestellten die Kriegs -und Teuerungszulagenfür dasJahr
1218imdemdenübrigenAngestelltengleicherKategeriegewährten
AusmasseundnachMassgabeder für die Leurpersenendicsbezüglichbestea
dendenBestimmungenzu gewährensind .

GR.Gröbnerbeantragt,esmögenmindestens3SitzungenimMonate
abgehaltenwerden .

GR .Langerbeantragt ,demVorschlagederBezirksvertretung
Mariahilf neben der Laimgrubenkirche eine Schule zu erbauen ,nicht zuzu¬
stimmen ,sondern einen anderen Platz für die Errichtung eines Schulhauses

ausfindig zumachen .
GR .Hötzel beantragt ,die durch den Krieg unterbrochenen Abeiten

zur Einführung einer Wiener Warenmesse in Angrfff zunehmen .
GR.SedlakbeantragteineNeuregelungderBezorksgrenzenzwischen

HernalsundGersthof .
GR ,Dr . AlmaSeitz beantragt ,die Zulassung von Frauen zu der Stellung

einesArmenrâtes .
GR .Dr .AlmaSeitzbeantragtdie ehebaldigsteVerleihungvonsystemisier-¬

ten Stellen an alle Fürsorgerinnenmit mehrals 1 jährigerPraxis .
Die Anträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
VBGM .ReumannübernimmtdenVorsitz .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner legt das Programm der GemeindeWien
zur Bekämpfungder Arbeitsnotwor .Er führt aus ,dassbereits imJahre
1914 ,als manglaubte ,dassals BegleiterscheinungdesKriegesdie
Arbeitslosigkeitauftreten werde ,ein Programm,ausgearbeitetwurde,
welches geeignet gewesen wäre ,sowohl qualifizierte als nichtqualifizierten
ArbeiternGelegenheitzumVerdienstzu ggben .ImVerlaufedesKrieges
seiabernichtArbeitslosigkeit,sonderneherMangelanArbeiternaufge¬
treten unddieserZustandverschärftesich immermehr ,je längerder
Kriegdauerte ,Mit Endedes Kriegeshat sich nundie Arbeitsnoteinge-¬
stellt .DerStadtrathatzurBeratungderdagegenzuergreifendenMittel
ein Komitseaus allen Farteien eingesetzt ,welches dasArbeitsprogramm
prüfteundsineReihungderArbeitenvornahm.DieArbeiten ,derenAusführung
Vergrschlegenwird ,könnennicht als eigentlicheNotstandsarbeiten

bezeichnetwerden,dennessindArbeiten,welcheunbedingtausgeführtwerden
müssen .BeidenArbeiternwerdennacheinerBerechnungdesStadtbauamtes
10. 400Personenundzwar4840gelernteund5580ungelernteArbeiterBeschäf-¬
tügungfindenkönnen .EineVorbedingungist ,dassdie erforderlichenBau-¬
stoffe zur Verfügungstehenwerden ,benötigtwerden28MillionenZiegel ,
5900MaggonsZement ,ferner grosse MengenvonWeisskalk ,Eisen ,Holz ,Glas

u .dgl .
AusserdiesenArbeitenwirdnocheineandereBetätigungsgelegenheit

gebotensein .NacheinemvomStadtrateheutegefasstenBescalusswirdvonder
BisherigenUebungwährenddesKrieges ,ArbeitundLieferungendurchfreie
Vereinbarungenkurzerhandzuvergeben,abgesehenwerdenundeswerdenwiederum
öffentlicheOffertverhandlungenausgeschrieben.Essolleninsbesondere
Adaptierungen ,FassadenherstellungenundanderekleinereBaumeisterarbeiten
zurVergebunggelangen.DieGemeindeverwaltunghofft ,dassdurchdieseArbeitendasWirtschaft¬
leben wieder belebt und die Arbeitslosigkeit gebannt werdensoll .

Der Redner schliesst ,dass durchdie vorliegenden Anträge Arbeit und

VerdienstinreichemMassegewäkrleistetwerdenundstelltdiebekannten
Anträge ,welcherderGemeindeKostenvon58,700. 000Kronenverursachen.

GR .BreitnerswendetdasAugenmerktder Versammlungauf diegrosse
AnzahlvonArbeitslosenimKaufmannstande .So . B .sind beimGremiumder
Kaufmannschaft13 . 060Personengemeldet ,welcheArbeitslosenunterstützunggôble .
1500Bankangestelltesindpostenlos ,weitere2 bis3000habendieKündigung
zu erwarten .Von6485StellengesuchenkaufmännischerAngestellter wurdenim
Jänner30aufrechterledigt .Buchhalter,welchevorkurzerZeitnoch700K
an Monatsgehalt bezogen ,müssen jetzt Stellen mit dem halbenGehalt annehmen .

DieGemeindeWienmüssein ihremWirkungskreisAbhilfe ,zuschaffensuchen,
es sei nichtnotwendig,dassBeamteUeberstundenmachenmüssen,währendsoviel
geistigeArbeiterpostenlossind .Esmüstenfernerbeiderbevorstehenden
Volkszählungdie Leutebeschäftigtwerden.

edranitschglaubt ,dassWienin mächsterZeitkeinenRückgangerlei -¬
denwird ,dennes hatsichschonbeiderTeilungOesterreich-Ungarnsgezeibt,
dass trotz des Aufblühens von Budapest Wien nicht zurückgegangen ist .Die
wichtigsteyFrage ,der nächstenZukunf :ist wohldie Wohnungsfrageseadvon
die Lösungder Kehlennot ,insbesondereabeyauchdie SchaffungLebens-¬
mittelnundwärezudiesemletzreremZweckedie AnlagevongrossenGemüse-¬
gürtenals Notstandsarbeitin Betrachtzu 'zeéhen .Danahezu80 %der
WienerBevölkerungin Wohnungenwohnen ,die den /an sie gestellten For - ¬
derungennicht anteprechen ,kannauchauf diesemGebieteviel Arbeitgelei -¬
stet werden.DieWohnungsfragezulösen ,eineVerbesserungdarinzutref-¬
fen ,ist einedringendsteNotwendigkeitundwirdimausreichendenMasse
Arbeitgeben .ZurVerbesseangderWohnungsfzageist aberaucheineVerbes-¬
serungder VerkehrsverhältnisseedringendstnotwendigzundwennvonderAus-¬
gestaltangderVerkehrsverhältnissedie Hedeist ,so mussauchdarübernach-¬
gedachtwerden,WienvonJCohleunabhängigzumachen.DieLageWiensinKoh-¬
len ist eine ungünstige ,de die NachbarstsatenWienin derKohlenfrage
schlecht behandeln .Mit zwingader Gewalt wird Wien an die Ausnützung der
Wasserkräfte und der Einleitung von Elektrizität :nach Wienverwiesen .

UnterdenbestehendenProjektensei dasWallseerambedeutendsten.ZumSchluss
erwähnteder Redner ,dass stets nachKatastrophendie das alte Oesterreich
betrafen ,dieWienerstadtsovielTücktigkeitundEnergieaufbrachte,umeanen
meuenAufschwungherbeizuführenunddeshelbhoffe er ,dass WiensZukunft
auchdiesmaleinerosigeundKeineschwarze(ZwischenrufeseitensderSozial-¬
demekrsie :eine rote )sein werden .ZumSchlussebittet er ummehrGrosszügih-¬
kelt in dengrossenAfgaben ,wiees ebendie ZukunftWienserfordert .

GR.KarlRichtersagt ,dassesnotwendigsei ,nachArbeitsgelegenheit
zu forschenundweistauf die schwereMaterialbeschaffunghin .Eswird
nichtmöglichsein „11000Arbeiterzubeschäftigen,weildieArbeitsgelegen
heit nieverhandenseinwird .WasdiejetzigeArbeitslosigkeit,vondenen

früherer Jahre unterscheidet ,das ist ,dass sie vorwiegendhochqualifizierte
Arheiter trifft ,für die es schwer ist ,sich Arbeit zu verschaffen .Die
Wiener Industrien und das Wiener Gewerbehat nichts anderes grossgemacht
als die hohe Qualifikation und die Intelligenz derArbeiterschaft .
Mankannvonqualifizierten Arbeiternnicht verlangen ,dass sie Arbeitenver
richten ,zu denen sie nicht geschaffen sind und die sie nichtmachen
können ,Undda besteht nunwiederdie Gefahr ,dass das Märchenentsteht ,
dassdie Arbeitslesigkeitihre Ursachenin der Arbeitsscheuhat .Wirhalen
ein Interesse ,dass die Stadt gross wirdunddorgenuns ,dass einegrosse
Abwanderungeinsetzenkönnte .Wirhabenschonzu vielqualifizierte
Arbeiter an das Auslandabgegeben -Die Ursachewar ,dass wir immerdie

niedrigstenLöhneundimmerdiehöchstenLebensmittelpreisehatten .Man
wergisst ,dass der Arbeiter trotz der höhen Löhne hungern muss .Daskann
der Arbeitslust nicht förderlich sein und stört sie auch .Wir brauchen

ArbeitfürunserehochqualifizierteundintelligenteArbeiterschaft ,damit
sie uns niht auswandert .Ich fürchte ,dass eine Zeit kommenkann ,wouns

die anderen Nationalstaaten die Arbeiter entziehen werden und man kann vom
Arbeiternicht verlangen ,dasser se viel Patriotismusauftringt ,fürsein
Vaterlandzu hungern .Wirbegrüssendie Vorlage ,abersie darf nichtzum
Anlassgenemmenwerden ,ein Ruhebettzu schaffen ,mandarf nichtsagen ,
wirhabenunserePflichtgetanunddannvielleichtaufdieArbeitslesen

schimpfen.
GR.Heitzinger: Vonden123. 540ArbeitsloseninWiensinddergrösste

TeilgelernteArbeiter ,denendurchdiebeantragtenArbeitensehrwenigge-¬
dientist .InderMetallindustriealleinsind39. 947Arbeitslose,davonnur
4544ungelernte .AuchwennsovieleErdarbeitengeschaffenwerdenkönnten ,dass
die 123 . 000Arbeitslosenuntergebrachtwerdenkönnten ,ist es ein Dingder
Unmöglichkeit ,die gelerntenArbeiterzu Erdarbeitenzu verwanden ,dasie
fürihrespätereExistenzunbrauchbarwürden.Esist nichtnureinUnrecht,

sondern auch eine grosse Unkenntnis ,wennmanimmervon der Arbeitsunmutund

vonder Arbeitsscheuspricht . "enneineArbeitsunlustbesteht ,so hatsie
einontieferenGrundindemgeringenKaufwertdesGeldes.DieUnterer-¬
nährungunter der Arbeiterschaft ist eine so schauderhafte ,dass einegrös - ¬

sere Ausnützungder ArbeitskraftdesEinzelneneine Unmöglichkeitist .Wir
begrüssen die Vorlage ,wenn sie nur eine Änfang ist und eine Fortsetzung

findet .( Beifalllinks ) .
GR .PartikIch begrüssedie Vorlage ,welchegeeignetist ,wenigstens

einigermassender Arbeitslosigkeit abzuhelfen -Die Arbeitslosigkeit der
kaufmännischenAngestelltenist ein Problem ,dasin diesemSaalenicht
gelest werden kann ,da dieses mit anderen Mitteln bekämpftwerden
muss .Nahszualle Unternehmersind michtin der LageIhreAngestellten
wiederzubeschäftigen ,dasie ausdemErwerbs -undWirtschaftslebenausge. -¬
schaltet sind .Es mussdaher getrachtet werden ,die Kaufmannschaftwieder
in ihre alten Rechte einzusetzen und da ist es vor allem anderen notwendig ,

dass vomndemstarren Festhaltan an der zentralen Bewirtschaftungabgegangen
wird-Ichfürchtenicht ,dassunsdasAuslandboykottierenwird.Eswäreauch
für die Dauerunmöglich ,es habenimmerdie Staatenvoneinandergekauft ,
aber stets durch Vermittlung von Kaufleuten .England kann mit 45000Menschen

nicht alle Rchstoffe verarbeiteny es werdensolche auch anDeutschland
und Deutschösterreich abgegebenwerdenmüssen .Auchdie Blockadewirdein
Endehabenmüssen .Nurwennalso die Kaufmannschaftwiederan ihrenäten
Platztritt ,wirdauchdieArbeitslosigkeitderkaufmännischenKräfteein
Endehaben -Ichbitte daherdiesemAntragzuzustimmen-¬

GR-Kunschak.ImNamenderchristlichsozialenArbeiterdanke
ich dem Herrn Bürgermeister ,und konstatiere mit grosser Befriedigung ,

dass dieses Referat geeignet ist ,befruchtend auf unser Erwerbsleben zu

wirken -Das Baugewerbeist das Muttergewerbeund die rege Tätigkeit im
BaugewerbewirktbefruchtendaufdasgesammteWirtschaftslepen.Wennnun
die GemeindeWienaufdiesemGebieteArbeitvergibt ,so hat sieeinen



glucklichen Griff getan und dazu beigetragen ,nicht nur diesesGewerbe,
sondern das gesammte gewerbliche Leben in Fluss gebracht zuhaben .
Dochhabeich michzumWortegemeldetuanjene Stellen hieröffent . . ,
lich zu appellieren ,denen es menr als der Gemeande zusteht ,und die eine

grössereVerpflichtunghaben ,Arbeitsgelegenheitzu schaffen .Mitder
BelebungdesBaugewerbeswirdauchderBedarfanKleidungundScauhn
steigen und so wird die Arbeitslosigkeit auch in der Textil undLederbranche ,
vorausgesetzt ,dass diesen Gewerben ,das erforderliche Rohmaterial zur Ver - ¬

fugunggestelltwird ,eangedämmtwerden.EsentstehtdaherdieFrage ,obdiesesRohmaterialzurVerfügungstehtodernicht .Esist tatsache ,dassumere
Stæstsverwaltunguber grosse Mengenan Textil und Lederwarenverfugt .Sogar
eineUnmassevonStoffengibt es ausder Friedenszeit ,die strengebewacht

und eingesperrt sind zu einer Zei ,wo sie im Gewerbe dringend benötigt wedden .

So befindet sich in zwei grossen Sälen des Etablissements Gschwanderein
Depot der Flüchtlingsvorsorge .Es sind beschlagnahmte Waren ,die Kompetenz . - ¬

streitigkeiten zwischen den einzelnen Staatsamtern ins Lebenriefen .

DieStaatsverwaltunghat die unbedingteVerpflichtunggegenuberderArbeits
losigkeit ,gegenuberdenBeschäftigungslosenGewerbetreibendenundgegenuber

den Bedurfnissen der weitesten Schichten der Bevölkerung ,diese Vorhandenen
Sachguterendlich einmalder Produktionzuzuführen. -AufdieseWeise
könnte in kurzer Zeit unserer Bekleldungs - Industriein ausreichendemMasse
Arbeit zugeführtwerden .Ich habemichzumWortegemeldet ,umzubeweisen ,
dass auch hier der Gemeinderatwieder begundet ,dass ein aufrichtiges und
warmesEmpfindenfür die Bedurfnisse der Zeit nicht fehlen ,währendwir

bel der jetzigen Staatsverwaltung ,wiebel der fruherenaufVerständnislosig.
kert ,indolenzundstarremBureaukratamusstossen .

GR .Stein begrüsst die Verlageundweist darauf hin ,dass eseine
er erstenArbeitenderNationalversammlungseinwird ,in dieserBeriekung

u helfen Wehlistder der Aufhebungder Blockadean eine durchgreifendeVer- ¬
besserungkaumzu denkam .Die Frageder Arbeitslosigkeit hängt auchmitder
Valutafrageengzusammen.NachdemOesterreichanRohprefuktense armist ,
dass an eine Ausfuhrnicht gedacht werdenkann ,se wird es seine Schuldennur
in der Ferm ven Arbeit bilden können -Es wird daher um die Zahlungsmittel
herbeizuschaffen an eine gresszügige Fördrung der Exportindustred geschrit - ¬
ten werdenmüssen .Selbstverständlichwirdes auchnotwendigsein ,dassunse-¬
reFriedensunterhändler das grösste Gewichtdarauf legen ,dass Bestimmungenin
en Friedensvertrag aufgenommen werden ,die uns gewisse MengenKohlen

vondortherbeziehenlassen ,woherwirsie früherbezogenhabenEsist
nichtzubestreiten ,dassunterderintellektuellenArbeiterschaftdiegröss¬
te Notlageherrscht .Ich würdees vomStandpunktedesbürgerlichensUnter¬
nehmertumsnichtsdagegeneinzuwendenhaben ,wenndieEündigungsfristder
grossenUnternehmungennochhinausgeschebenwerdenwürdebiszueinemZeit¬

punkteundeineBesserungdergesamtenwirtschaftlichenLageeintritt .Wir
stehennachdenErgebnissender Wahlenin die Nationalversammlungauchin
diesemSaalevoreiner neuenZukunft .Esist einempelitischVersierten
lar ,dassauchhiereineneueMajoritäteinzichenwird ,diedieSergeund
dieVerantwertungfürdieZukunftWienswirdaufihreSchulternnehmenmüssen
Wir haben heute gehört ,dass die neue Partei die kommendensezialen Umwältun- ¬

gennichtmitGewaltmittelnanstrebt ,es kannaberniemandveraussehen,ob
die jetzige Gesellschaftsordnungin einebessereederschlechteregeändert

werdenwird .WirmüssenabermiteinemgewissenVertrauenaufdiekommenden
führenden Männer blicken und sehen ,wie sie sich zu dieser Arbeit stellen .
Wirheffen ,dass die sozialdemokratischePartei die ErwartungenderBevöl¬
kerungvollundganzerfüllenwird.

Bgm .Dr .Weiskirehnersagt in seinemSchlussworteunteranderam:
IchmöchtedieBefürchtungen,dievoneinigenRednernausgesproches

werdensind ,als obdieseArbettendasUmundAufderInvestitiensarbeiten

wären ,mit einigen Wertenwiderlegen . . )werdennebendiesen Arbeitenalle
im Budget vorgesehenen Arbeiten ehne weiters zur Ausführung gebracht ,2 .
sell dasnurder Beginnsein ,indemja dochbei Eintritt derwärmeren
Jahreszeit mit diesenArbeitenzweifellessefert begonnenwerdenmuss .Ich

bedauereaussererdentlichdenNetstandder geistigenArbeiterundsoweit
ed imWirkungskreisder Gemeindegelegenist helfendeinzugreifen ,solles
gewissgeschehen .Es sind Aeusserungengefallen ,wievenHerrnDr .Gramitsch

die in derheutigenZeitderBegründungvollkemmenenttehren.
HerrDr .GranitschhatvonallemMöglichengesprochenvomGemüseanbeu
und von der Ausnützungder Wasserkräfte ,ven Grillparzer undSchubert
und vomMistbauer ( Heiterkeit )vomDurchfallen und anderenunangenchmen
ErscheinungendespolitischenLebens(Heiterkest ) .WasdieAusnützung
derWasserkräfteanbelangt ,se ist verallemdie Konzessionnotwendig
welchewederbeimEndprejektnochbeimWallsserPrejekterteilt ist .
Dr .Granitschhat sich als Nichtschaverständigerbezeichnetunddas
WallseerPredtdemEndprejektvergezegen.( Heiterkeit ) .Nachdenich
auchkein Sachverständigerbin ,erlaube ich mir das Endprojektalsdas

( Neuerliche Heiterkeit )
besserezu bezeichnen .Sie brauchenabernicht nurdieKenzessien,sen -¬
dern auchdas Geldzur Ausführungder Prejekte .Ich möchteglauben ,Herr
DrGranitsch ,dasses Ihnennicht es leicht sein wird ,jeneBeträge
aufzubringen,welchehiezunetwendigsind .DieUntergrundbahnistnicht
bless eine technische ,sendern auch eine Finamzfrage Was die Unter¬
grundbahnimJahre1913gekostethätte ,undunterdenheutigenVerhält-¬

nissen erfordert ,ergibt das einen drei bis vierhundert perzentigenAuf- ¬
schlag

GRDr .Hein:Daist vielvorsäumtwerden.
Bgm. Dr .Weiskirchner :Sie habennochmehrversäumt !( Heitereit )

Wasversäumtwurde ,liegt nicht in der Sshuldder Gemeinde .Wasdasfrühere
Eisenbahnministeriumin VerzögerungderErteilungderKenzessiendie
Ausnützungder Wasserkräfte geleistet hat ,ist ein VerbrechenamStaat
undan der Volkswirtschaftgewesen .( Zustimmung) .DasEisenbahnministerium

hatsichaufdenStandpunktgestellt ,dassohneseineZustimmungkeine
Konzessionerteilt werdendarf ,und dass nur danneine Kenzessienerteilt
werdenkann ,wennse undsobiel Kilowattdes erzeuggenStromesihmzu¬
fliessen .Bei den Streitigkeiten des Ackerbauministeriums und desEisen - ¬

bahnministeriums kennten wir nie eine Hemzessienerlangen .Das washier

Ihnenvorgelegtwurde ,ist ein Teil dessen ,waswir uns alsMöglichkeit
VerdienstundArteit zuschaffen ,vorstellen .DieseeineMöglichkeitgeneh¬
migenSie heute ,dasgsoll kein Ruhebett ,sondernnur der Beginneiner
grosszügigenvomgesamtenGemeinderatfortzusetzendenInvestitienspolitik
sein .Ich möchte ein Wort unterstreichen ,das von einem Redner gefallen

ist .DieAufhebungder Blockadedurchdie Ententeist einesounbedingte
Netwendigkeit( Beifall ) ,dassnannurbedauernkann ,dassdie Ententenicht
dieEinsichthat ,zuermessen,welcheGefahr,dieForthaltungderBle¬lebhafte
ckadein Mitteleuropaanrichtet ( Zustimmung) .Ich widerheledas Werteines
Ententevertreters ,dermirgesagthat :HaltenSieRüheundOrdnunginWier,

daanwirddieEntenteschonaushelfen .Dasist ja geradeumgeherht.Wennwi
WienerunsereStadtin RuheundOrdnunghaltenwollen ,mussdieEntentenicht
aurErnährungsauhilfengeben ,sendernauchRehstoffe ,damitwirunserwirt
schaftliches Lebenwieder aufrichten können .Die Entente spielt da mitder
Gefanren ,welcheeine weitergehendeArbeitslesigkeitundUnterernährungim
Gefelgehatenwürde .EinVolk ,dasimFinsternfriert undhundertundin
Vermweiflunggetriebenwird ,ist eineGefahrnichtaurfürdasLand,indem
es wohnt ,sendernauchfür denWesten ,unddie Herrensollen sichversehen,
eb es nicht ihre Pflicht im Grundeder Menschlichkeitist ,uns zuhelfen
mitErnährungdaushilfenundmitdenRohstoffen ,die wirnetwendighaben.
Auchich bin der Meinung ,dass uns umdie Zukunftunserer Vaterstadtnicht
bangeseinbraucht ,aberdieschwersUebergangszeitmüssenwirdurchhalten.
DieJebergangszeitmitallendenGefahren,diesie birgt .Ichappelliere

analleGemeinderäte,wirallesindWiener,wirwellen,wassdieStadtgress
bleibt ,die landschaftliche Schönheit ,auch mit der wirtschaftlichen Wohl¬
fahrt ihrer Bewohnervereint .( LebhafterBeifall ).

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeunterlautemBeifalleinstinig
angenommen

GR.Br .Scheuberichtetals MitglieddesWohnungsfürsorgeausschusses
über nachstehende Referate :Tragzng des verlerenen Bauaufwandes durchdie
GemeindeWien bei Erbauung kleiner und mittlerer Wohnnngen ,Ueberlassung

von Gründenim Erbaurecht an Ing .Karl Stigler und Aleis Ruus ,Architekt
Josef Aicher und Firma Gutsav Menzel .

DerBerichterstatterbemerkt ,dassnachdemWortlautdesStatutes
zwar nicht gesetzliche Pflicht der Gemeindesei ,Vehnnagenzubauen ,
es sei dies aber seziale Pflicht und diese sei stärker als dieBuchstaben
des Gesetzes .Damitsoll nicht gesagt werden ,dass die Gemeindeallein
alle mit dieser Pflicht verbundenenfinanziellen Lasten zu tragenhabe ,
Staat undLandmüssenmithelfendie Kostenfür die Wohnungsfürdorgezu

ihretragen .Die GemeindeWien habe bisher nur Wohnungenfür eigenen Angestellten

preduziert ,die HerstellungvenPrivatwohnungendemUnternehmertumüberlassen
DiegemeinnützigenWohnungsgenossenschaftenwaren ,dasie vemStaatnisht .
hinreichend gefördert wurden ,nicht im Stande eine grosszügige Wehnunge
refermins Lebenzu rufen .MitdengegenwärtigenVorlagensoll nunversucht
werdendurchfreie Vereinbarungenjene Ziele zu erreichen ,welchedurch
eine öffentliche Aktion erreicht werden könnten .Es sei dies sozusagenein
Vorschussfür die künftigenzu treffendenMassnahmen.

DerBerichterstattererläutertsodanngenaudasmeeenderwen- ihnunter
breiteten Vorlageund stellt sodanndie bekanntenAnträge

GR .Melcherl :Ich begrussedie vorlegeneenAnträgeaufdas
Wärmste,mussaberleiderbemerken,dassdieselbendurchdaslange
WartengegenuberdemerstenAntragvom13 .Dezember1918einebedeutende
Verschlechterungerfahren hat .Es ist komisch ,dass vonseitensdes
WohnungsreformausschusesdieserAntragam15 .DezemberdemGemeinderat
zur Genehmigungvorgelegt wurde und auch genehmigt wordenwäre ,wennich
nicht zufällig umdie Vertagungdesselbengebetenhätte mit Rücksichtdaraw
dass es nicht gut angeht ,sich ubereinenso grosszugigenAntragdenman
einenTagvorhererhaltenhat ,binnen24Stundenzuorientieren.Bevorich
aber auf denAntzagselbst eingehe ,so erlaubeich mirnureiniges
zur allgemeinen Sachlage zu sprechen .So zunächst uber dåBodenreform ,
die ga auf diesen AntragBezughat .Wiediese vonder Majoritätbetrieben
wurderkann kein Menschgut heissen .So war es der grösste Fehler ,den
die Gemeinde gemacht hat ,dass sich diese bei Einböziehung vonGross - ¬

Floridsdorfsich nicht genugendGrundegesichert hat ,so dass mitden
Preisen Wuchergetrieben werdenkonte .Grundflächenin dieserGegend
wurdendamals noch zu Joch verkauft und ist der damalige Preis von 1K
fur den m2heute auf 12 bis 14 Kronengestiegene Wasnun dieWohnungsnot

selbstanbelangt,soträgtdieMajoritätanderselsensehrvielschuld.
ImJahre1911habeichaufdasStockenderBautätigkeitundaufdie
geringeAnzahlvonleerenWohnungenhingewiesenundeinenAntraggestellt ,
wievielBautenzurMilderungderWohnungsnotinAngriffzunehmen
wären .Der Stadtrat hat im Jahre 1911 den Antrag nicht bearbeitet ,inden
Jahren 191z ,15 ,und 14 habe ich ihn urgiert ,im Jahre 1915erschien

dieAntwort,dassjetzt dieDurchführungdesAntragesunmöglichwäre.
Eswärenicht notwendigheuteMillionenzu investieren ,wennmandamals

meinen geingfugigen Antrag Mégébehufs Einsetzung eines Komiteeszur
BegutachtungmeinesBauprojektes angenommenhätte .Wurdemanvordem
Kriege diese Grundflächen mit 4 Stock hohen Häusern verbaut haben ,so
würdedie Gemeindein die Lagekomman ,heute Millanenzuvedienen .

MeinProjekt hätte im Jahre 191415 Millionen gekostet und heutekostet
es bei einer 300 fachen Erhöhung der Baukosten ol Millionen Kronen .

DieHäuserhättenimJahre1914bei der Steuerfreiheit847 . 000Kronen,
in denZeitendervollenSteuer417,000KronenproJahranZinsen

getragen .



Ichbemängle,dassdieVorlagedieHönederKosten,diedieGemeindezu
tragenhabenwirdnichtfestgesteiltist ,undkonstatiere ,dassdieselbe
bei denheutigenBaupreisen47MillionenKronenbetragenwied .Die
GemeindeWiensollendiesenBetragdiesenZweckwidmen,woilsoArbeit
verschafftwirdundauchdemGewerbegeholfenist .HatdasBaugewebezu
tun ,so hat alles zu tun undwennsie das Baggewerbein die richtigen

Bahnenlenken ,dannblühtauchHandelundIndustrie .ZurVorlageselbst
habeichzubemerken.ImPunktei wirddieArbeitvonderTeilnahmdes
StaatesunddesLandesabhängiggemacht.WennaberdieseBedingungnicht
eintritt,giltdieganzeVorlagenicht.DaswarimerstenReferatganz
anders,nachderjetzigenVorlagewirdsichnurderBauwerberArbeit
machenundwenndseBedingungnichteintritt ,wirdausderganzenSache
nichts .DaherbitteichindiesemPunktaufdenaltenEntwurfzurückzukom.
men .Ebensowäre im 2 .Absatzdes Punktes II ,wodie Redevon derEr- ¬
löschungist ,deralteEntwurfvorzuziehenunddieEntscheidungdem
IngenieurundArchitektenvereinzuüberlassen.DerPunktII des§ Iist
nachAnhörungverschiedenerRechtsvertretereinEmryogewordenundder
§ II ,dervondemVerkaufsrechtsprichtundderGemeindeeine3utägige
Frasteinräumt ,ist auf14Tagenzukürzen ,weiles schwerist ,einen
Käuser30 Tagelangzu binden .Z

ZumSchlussewillichbemerken,dassdieBautätigkeitin Wiensich
ausserordentZichschwierigbelebenlassenwird .Ichbindafür ,dassdie

GemeindeWienBeträgeopfernmuss ,ich bin aber auchdafür ,dassgenaue
Bsrechnungengemachtwerdenmüssen ,bevorMillionenverausgabtwerden .Es
habennichtnurdie Arbeitslosenein Rechtzulegen ,sondernelleMenschen
AusdenBesitzendenwerdennachderGeldentwertungdisBesitzlosenwerden.
Wirmüssendaherauchan der Gemeindestubehaushaltenundbei kunftigenRe¬
feraten ,woes sich darumhandelt ,Millionenzu verausgaben ,mussdochein
bisschengenauergerechnetwerdenunddieseRechnungenmüssendemGemein-¬
derste unterbreitet werden .Wir werdenhier auch über dieGeldentwertung
sprechenundeswirdsichdannzeigen,obessogemachtwwrdenkann,wie
es die Herrenvonder Majorität vor den Wahlenwiedermachen .DieHerren
vonder Majorität habendamitangefangen ,umdie Wähleran sich zuziehen .
RösesBeispielmachtguteSchule.JedeeinzelneParteiwirdnuunaufdieses
ausgezeichneteMittelgreifen .Ichmachedaraufaufmerksam ,dalswirvom
letztenAnlehenenurmehr60Millionenhaben.WirmüssenaufdeuGebieteder

Wohlfahrt ,der Unteratutzung und der Wohnungsreform leisten ,was nur mög

lichist ,wirdurfenabernichtmehrlelsten ,alswirvermögeunserer
KraftundStärkeleistenkönnen.

GR-KubacsekstimmtdemVorrednerbezüglichderUnterschiedeinden
veliegendemundin demersterenReferatezu .undstellt bezügichderHo-¬
norierungderArbeitderArchitekteneinenAbänderungsantrag.

GR .Siegel :Esmatmicherstaunt ,dassKellegeMelcheraleBeschwerde
führerineiserSacheauftritt ,dieerselbstverursachthat .Wenn
erveneinerVerbesserungeinzelnerBestimmungenderVerlagespricht,
sehaterdabefdieInteressenderBaumeisterundBauunternehmerim
Auge.DiebisherherrschendeParteihatgeradeinderWehnungsfrage
nichtdasgeringstegeleistet .DieVerhältnissesinddiesbezüglehse
ungeheure gererden ,dass selbst die christlich semiale Partei der
Sachenähertretenmusste .DasVerhaltenderHausherrenist einunte
schreiblichesgewosen ;kinderreicheFamilienmussteneinwahres
Märthyriumdurchmachen.DieGemeindedarfkeinOpferscheuen,umfie
Wehnungsneteinigermassenzu mildern .Wirhabeneinenungeheuren
MangelangutenWehnungen.EssellauchdenSchrebergärtnernermöglicht
werdeneinkleinesHäuschen,aufdenGrundundBoden,densiebebauen
zu stellen .Wennwirdie Verlagebegrüssen ,se bezeiehnenwiresals
AuadruckdesWilleneeinigermassenbessereVerhältnissezuschaffen.
UnserIdealist e s nochlangenicht ,aberwirbegrüssendie
VerlagevomStandvunktderWohnungsfürsorge.( Beifalllinks)

FrauGH.GabrielleWalterschlägtvor ,dassbeiAnlageder

KüchenindiesenWehnungennichtmehrdiegebräuchlichenKehlenherde,
sendernGasherdeaufgestelltwerden.DieGasheizungwirdnichtse
viel kestenwiedie Kehleundes wirdausserdemviel Zeit undKraft
erspart .( BeifallbeidenChristlich-Sezialen)

GR .Biber pelemisiert gegenMeleherundwirft der liberalenPartei
ver ,dass sie trotzdemsie seinerzeit eine ganneMengevonBezirken
einverleibthabe ,sich umBedenrefermnie gekümmerthabe .Diechritsl .
sezialeParteihabesofertnachEinführungdesGesetzesüherdasEaurecht
diesespraktischeingeführt - .ImLaufederweiterenAusführungendes
Redners Kommtes zu stwas lebhafteren Auseinandersetzungenzwischen
denChristlich-sezialenunddenbürgerlich-freiheitlichenundder
VersitzendeGR .Reumannersuchtdie Gr .MelcherundScheier ,siemögen
sichberuhigen.DerVorsitzendebittetüberhauptdieRednernichtzu
unterbrechen ,da eine gresse ReihevendringendenwichtigenGegenständen
auf der Tageserdnungstehe und heute noch erledigt werdenmüsse .



ehs is

dieGemeindewiendienotwendigenBautenineigenerRegiealsf
Musterbeispielin derSorgefürdieBezahlungderArbeiterschaf
führthätteBehufsBehebungderWohnungsnet,dieimHerbstkat
Formenannehmenwerde,ersuchtederRednereinstweilendieAdapgrosserBaulichkeiten,wiederRosssuerkasernevorzunehmenSei
ParteigenossenstimmenfürdieVorlage,weilsiedenInteressen
Bevölkerungentspricht .

GR.HödlsprichtseineVerwu
SaalesolärmendeSzenenmöglichein
InteresseundfürdieWohlfahrt

KloakenherumzukrieehenWiral-¬
versprochen,sieinallenihrenBel
VertreterimGemeinderatsbringende
antgegenundwir hoffen ,dassdieBa
FrauundKindeineFreudeamBaueha
Hausswerdenschwerzuarbeitenhabe
lageein ,hofftaher ,dassindersel
steckt ,dennsonstmüssteersichge
nenAusführungwirdder Rednervielr
SeitendesHausesunterbrochen.

UB.RainübernimmtdenVorsitz.
GR .Dr .vonSchwarzHiller stimmtgegenda t ,daessich
handelt,raschundeinfachzuarbeitenundsichnichtaufZeitenhinaus
zu binden .Er spricht sich prinzipiell gegen diese Ant und Weiseder
Uebergangsbautenausundstelltden ,Antrag,dassWohnungsnotbauteninder
UebergangszeitunddieHerrichtungvonNotwohnungeninbestehenden
GebsudendurcheinegemeinnützigeGesellschaft ,in welcherdieGemeinde
SitzundStimmeundmassgebendenEinflusshat ,durchgeführtwerden.

Berichterstatter Gr DrScheuweist in längerenAusführungen
dievondeneinzelnenRednerngebrachtenEinwednungenalsunbegründet
zurück .Erbetontinsbesondere,dassendlichgezeigtwerdenmuss ,dass
gebrautwerdenkann,dasgeschwundeneVertrauenzubauenmüssewiederhergestelltwerden.

BeiderfolgendenAbstimmungwerdendieAnträgedesBerichterstatter
einstimmigängenommen,derÄntragKubaczekwirdgenügendunterstützt,demStadtratezugewiesen .
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